
Ausbau des Rheinhauptdeiches Speyer Nord

Schutzmaßnahmen von  
Deich-km 0,600 bis Deich-km 2,225

 Das Land Rheinland-Pfalz baut 

die pfälzischen Rheindeiche einschließ-

lich der dazugehörigen Rückstaudeiche 

Zug um Zug aus. Dabei soll unter Berück-

sichtigung eines Freibords von mind. 0,8 

m ein gleichwertiger Hochwasserschutz 

entlang des Oberrheins hergestellt wer-

den.

Der Deichausbau dient in erster Linie 

der Verbesserung des Schutzes der in 

der Rheinniederung wohnenden und ar-

beitenden Menschen. Im Weiteren dient 

er der Sicherung der räumlichen Struk-

tur der pfälzischen Rheinniederung mit 

ihren ausgewogenen wirtschaftlichen, 

sozialen, kulturellen und ökologischen 

Verhältnissen.

Der Deichabschnitt nördlich von Speyer 

war durch einen überwiegend inhomo-

genen Deichaufbau aus bindigem, rolli-

gen Material gekennzeichnet. Die was-

serseitigen Böschungen waren übersteilt 

und wiesen keine ausreichende Standsi-

cherheit auf. Außerdem verlief die Kon-

trollgefällelinie nahezu im gesamten 

Ausbauabschnitt über den Deichfuß der 

landseitigen Bermenböschung.

Deichabschnitt mit wasserseitigem Dichtteppich

Wasserseitiger Ausbau während dem Bau

Bauherr

Land Rheinland-Pfalz, vertreten durch die 
Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd, 
Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirt-
schaft und Bodenschutz Neustadt/Wein-
straße, Neubaugruppe Hochwasserschutz 
Oberrhein, Speyer 

Auftraggeber

Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd, 
Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfall-
wirtschaft und Bodenschutz Neustadt/
Weinstraße, Neubaugruppe Hochwasser-
schutz Oberrhein, Speyer

Bearbeitungszeit

2004 - 2007

Bauzeit

2006 - 2007

Baukosten

600.000 EUR

Projektdaten

Neigung wasserseitige Deich-
böschung: < 1:2,5
Kronenbreite: 2,50 m
Mächtigkeit der Schüttung: > 1,50 m
Deichhöhe: 2 - 3 m
Trassenlänge: 1.600 m
verbautes Erdvolumen: 30.000 m3

Erbrachte Leistungen

Leistungen bei Ingenieurbauwerken VII / HOAI

Grundleistungen:
Leistungsphasen 1-8 nach § 55, HOAI

Besondere Leistungen:
Örtliche Bauüberwachung und Sicherheits- 
und Gesundheitsschutzkoordination

Diese Deichabschnitte waren durch Sub-

erosion gefährdet, d.h. es bestand die 

Gefahr von Erosionskanalbildungen. 

Dar-über hinaus bestanden Fehlhöhen 

bezüglich der sicherzustellenden Aus-

bauhöhe. Aufgrund der im Hinterland 

angrenzenden Kreisstraße wurde der be-

stehende Deich zum Rhein hin verbrei-

tert. Durch diese Vorschüttung wurde 

die wasserseitige Deichböschung abge-

flacht und die erforderliche Ausbauhöhe 

sichergestellt.

 


